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—— 


5. 


Mane der rückſichtsloſeſten 


5 gehi 


Thorur 


% Abonnementspreis 
orn u 9 * 1 2 

Aung und Vorſtädte frei ins Haus: 

luswär pränumerando; 


ts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


tal; t 
N üglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


eſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Sonnabend den 19. Oktober 1869. 


VII. Jahrg. 


bl . REN £ 
Mein. gewerblichen Thätigkeit beim weiteren Empor: 


Höhe das ruſſiſche Großgewerbe von der Kon- 
Nehn cher Waaren im Inlande befreien, ſondern die 
N werden vor allem durch keine Fabrikgeſetzgebung, 
er eſten kennt, durch kein freies Vereinsweſen der 
Ausbeutung der Arbeiter⸗ 
ndert. Ausfuhrprämien tragen ferner noch das 
Kür 5 das Großgewerbe zu künſtlicher Treibhausblüte 


g Nubritarbeit der Kinder hat in Rußland eine Ver⸗ 


a Nirgends ſonſt. Im Gouvernement Moskau find 


N bakfabriten 24 vom Hundert, in den Glas: 
Ahern den Tapetenfabriken 38 vom Hundert der Ar- 
hat das unter 15 Jahren. Etwa der fünfte Theil der⸗ 
chen 12. Lebensjahr noch nicht erreicht, viele ſind 
1 m jünger. Trotzdem wird ihre Kraft ebenſo in 
5 AN Mmen wie die erwachſener Arbeiter: in den Tuch⸗ 
Zünd en ſie täglich 13 bis 15, in den Porzellanfabriken 
1 Mbeir arbeiten! In demſelben Gouvernement beträgt 
ber ger Kinder in den nachſtehend angeführten Gewer⸗ 
Ahabreneſlechterei 8 vom Hundert, in der Verfertigung 
% in d ern 11, von Spiegeln 16, in der Bürſtenbinde⸗ 
N bir Nerf Hutmacherei 23, im Ausmalen von Bildern 
0, ſurſerligung von Gegenſtänden aus zerſtampftem 
Verf, m Schneidergewerbe 32, in der Silberſpinnerei 38, 
ung von Hausgeräth 42,5, in der Glaſerei 45, 
lber Gergemerbe 48, im Spänglergewerbe (halb Fabrik⸗ 
4 „in der Verarbeitung von Horn 50 x. Mit 
0. . Lebensjahre beginnt auch für die Mädchen 
I enbeitszeit und der Kreis ihrer Verrichtungen ver: 
h dem Wachsthum ihrer Kräfte. Wir finden in 
Miorawerwerkſtätten des Gouvernements Twer und im 
u bel, a" des Kreiſes Gorbatow Mädchen von 10 bis 13 
Nagel; Abſätze verfertigen, gleichfalls 10jährige Mädchen 
Ahanſchmieden des Gouvernements Twer und den 
N Hen von Pawlowo, Mädchen von 13 bis 14 
A en Blaſebälgen in den Schmieden im Kreiſe 


Mu ln führt in feinem Buche „Das arme Ruß⸗ 
ige en aus, welche Veränderungen und Zerſtörun⸗ 
fahrt N Waaren der Großinduſtrie in dem Hausgewerbe 
% De in en, von dem die wirthſchaftliche Lage vieler 
beit Sitte abhängt. Der Ausbeutung der Kinder- und 
De geutſpricht der außerordentlich niedrige Stand der 
retenglarung für dieſe Zuſtände liegt nicht zuletzt in 
i Arbei en Verarmung des Bauernſtandes, welche die 
en et in die Städte treibt und die Bauern zwingt, 
N Fan auch noch ſo wenig lohnendes Nebengewerbe 
milien zu betreiben. Trotzdem geſchieht für den 


Im Eiſe eingeſchloſſen. 

5 Dem Engli Ale agb o H. N. 
U (Nachdruck verboten.) 
er, Or E (6. Fortſetzung.) 
* une diefer Hütten war von den übrig gebliebenen 
I worde annſchaften der „Seemöve“ in Gebrauch ge⸗ 
ü. de die An der einen Seite, dem größeren Raume, 
e ein N Schlafſtellen und der Feuerherd, während dem 
pt urch Segeltuch getrennter Raum zum Aufenthalt 
tt Offiziere iſt. In dem größeren Raume iſt eine 
5 Man der Decke bejeftigt, in welcher in Decken einge⸗ 
ler mn schlafend ruht. Bei dem Herde ſitzt ein zweiter 
Haaf wermuthlich gerade die Wache hat, ebenfalls in 
isch erſunken. In deſſen Nähe ſteht eine alte Tonne, 
eig ent. Auf der improvifirten Tafel befindet ſich 
nen g gefüllter Topf. Als eine Art Verzierung der 
le lauern ſieht man von der Decke der Hütte hin 
* ene Eiszapfen herniederhängen, die manchmal 
n age faut des Feuers eine ſeltſame Beleuchtung erhalten. 
dun Und Vattert außen luſtig vom Dache, keine Spur von 

Hütte Igeln iſt draußen bemerkbar; drinnen wie außer⸗ 
dagen augenblicklich die unheimliche Stille der 
N Nie die Ruhe von dem getrennten Raume her ge⸗ 
„ Her trat hinter dem Segeltuche hervor in den 
ier ge Kälte und Entbehrung hatten die Reihen ge⸗ 
eg Mandant der „Seemöve“, Kapitän Ebsworth, 
7 ſchwer krank darnieder, der erſte Lieutenant 


A fung geſtorben; ein Offizier vom „Sperber“ 
0 der 


N 
1 
1907 
olg 


U 

ubniß des Kapitän Helding zur Zeit die erſte 

elbe „ Seemöve“ ein und dieſer Offizier war Crayford. 
herte ſich dem am Herde ſitzenden Mann und 

dene Sie auf, Bateſon, es iſt Zeit zur Ablöſung.“ 

N ache erhob ſich von einem Haufen Taue im 


1 
1 
. 


Bauernſtand wenig und für das Großgewerbe in Zöllen, Aus— 
fuhrprämien und indirekt durch völlige Vernachläſſigung des Ar— 
beiterſchutzes möglichſt viel. Das Wort vom „ruſſiſchen Vulkan“ 
will Roskoſchny deshalb vor allem auf das Großgewerbe ange: 
gewendet wiſſen, aus welchem bei der reißenden Abnahme 
der Verbrauchskraft des größten 80 Millionen Köpfe um⸗ 
faſſenden Standes und bei einem Arbeiterheer, das nichts zu 
verlieren hat, mit der Zeit ein verheerender Lavaſtrom empor⸗ 
ſteigen wird. 


Volitiſche Tagesſchau. 

In der kommenden Woche tritt der Reichstag zuſammen. 
Der Bundesrath hat den neuen Reichshaushaltetat feſtgeſtellt, 
jo daß derſelbe dem Reichstage bei feinem Zuſammentritt vor- 
liegen wird. Die Eröffnung des Reichstags erfolgt durch den 
Staatsſekretär von Boetticher, welcher die Thronrede verleſen 
wird. Wahrſcheinlich wird an dem früheren Brauche feſtgehalten 
werden, daß der Kaiſer nur die erſte Seſſion der neuen Legis⸗ 
laturperiode perſönlich eröffnet, wenn es nicht beſondere Um: 
ſtände erwünſcht erſcheinen laſſen, daß ſich der Kaiſer direkt an 
die Volksvertretung des Reiches wende. Diesmal war eine 
perſönliche Eröffnung des Reichstags durch den Kaiſer ſchon 
durch deſſen Reiſe zu den Hochzeitsfeierlichkeiten nach Athen 
ausgeſchloſſen. Auch der Reichskanzler iſt zur Eröffnung des 
Reichstags nicht anweſend, er iſt nach Friedrichsruh zurückge⸗ 
kehrt, wird aber jedenfalls im Laufe der Seſſion nach Berlin 
kommen. Viel bemerkt wird, daß Graf Walderſee dem Reichs 
kanzler kurz vor deſſen Abreiſe einen längeren Beſuch abſtattete. 
Vielleicht wird dieſer Umſtand dazu beitragen, das müßige Ge: 
ſchwätz in der nationalliberalen Preſſe über politiſche Neben⸗ 
ſtrömungen und dergleichen zum Schweigen zu bringen. Was 
die Frage des Schutzes der beſtehenden Ordnung gegen auf ge— 
waltſamen Umſturz gerichtete Beſtrebungen anlangt, ſo wird 
jetzt entgegen der bisherigen Annahme verſichert, daß das be— 
ſtehende Sozialiſtengeſetz unter Wegfall der Zeitbeſtimmung 
ſeiner Dauer wieder eingebracht werden ſoll. 

Es ſcheint, daß die Erhebungen über den Wucher auf 
dem Lande doch zu dem Ergebniß geführt haben, das geltende 
Recht in gewiſſen Punkten einer Ergänzung, beziehungsweiſe 
einer Abänderung zu unterziehen, wenn es auch noch als zweifel— 
haft erſcheinen muß, ob die Verhandlungen unter den verſchie⸗ 
denen Regierungen bereits weit genug gediehen ſind, daß eine 
Vorlage dem Reichstage in nächſter Zeit zugehen könnte. Ueber 
den Inhalt der beabſichtigten Ergänzung iſt der „K. Z.“ zu⸗ 
folge noch nichts bekannt; wir meinen aber, daß man gut thun 
wird, keine übertriebenen Erwartungen, Hoffnungen oder Be: 
ſorgniſſe in dieſer Hinſicht zu hegen. 

Wie man meldet, iſt jetzt auch in Spanien der Perrotſche 
Zonentarif auf einer allerdings nur 175 Kilometer langen 
Strecke von Huelva nach Zafra am Golf von Cadix eingeführt, 
und zwar mit den in Ungarn vorgenommenen Modifikationen. 
Die „Freie Zeitung“, welche dieſes meldet, ſpricht aber irrthüm⸗ 
lich immer noch vom ſog. Engelſchen Zonentarif, nachdem die 
gepflogenen Erörterungen und die Konſtatirungen der Fachpreſſe 
genügend dargethan haben, daß von einem Engelſchen Zonen: 
tarif überhaupt nicht geſprochen werden kann. Die offizielle 
—ñ ¶—AX2X——ñ — — . —— — 
Hintergrund der Hütte, während Bateſon ſein Lager aufſuchte. 
Lieutenant Crayford durchmaß mit großen Schritten die Hütte, 
um ſich auf dieſe Weiſe warm zu erhalten. 

Die Schüſſel auf der Tonne mit den Vorbereitungen zum 
Mittageſſen zog ſeine Aufmerkſamkeit an; er blieb ſtehen und 
ſah nach dem in der Hängematte ruhenden Mann. 

„Ich werde den Koch wecken müſſen,“ ſagte er lächelnd zu 
ſich ſelbſt. „Der Mann weiß ſelbſt nicht, welchen Dienſt er mir 
leiſtet durch ſeine faſt beſtändige Gegenrede. Der größte Nörgler 
und Brummbär, den man ſich denken kann und doch wieder die 
einzige fröhliche Seele unter der ganzen Schiffmannſchaft, wie er 
ſelbſt ſagt. John Want! John Want! Stehen Sie auf!“ 

Ein Haupt, von einer rothen Schlafmütze überzogen, kam 
langſam unter den Decken zum Vorſchein. Eine rothe halb er⸗ 
frorene Naſe lugte über den Rand der Hängematte hervor und 
eine dumpfe Stimme machte ſich in folgenden Worten über das 
Polarklima Luft: f 

„Himmliſche Güte! mein Athem iſt auf der Decke feſtge— 
froren, mein Mund iſt von Eiszapfen umſäumt und meine 
Decke könnte man zur Eisbahn benutzen; jeder Athemzug gab 
neues Eis. Wenn es ſoweit mit dem Menſchen gekommen iſt, 
daß die Kälte ſelbſt im Bette, worin er ſich befindet, Eis her⸗ 
vorruft, dann kann es nicht mehr lange dauern. Doch wir 
wollen uns noch halten und ich murre nicht.“ 

Crayford trommelte ungeduldig mit ſeinen Fingern an die 
auf der Tonne ſtehende Schüſſel. John Want erhob ſich 
brummend aus ſeiner Hängematte und ſtieg langſam die Leiter 
hinunter, die an einem Balken in der Nähe der Kopfſeite ſeines 
Lagers befeſtigt war. Anſtatt zu dem Offizier zu treten, eilte 
er ſofort an den Feuerherd, ſein Geſicht der Glut möglichſt 
nahe bringend. Crayford wurde ungeduldig: 

„Alle Wetter, was machen Sie denn da?“ 


„Ich laſſe meine Uhr aufthauen, Herr Lieutenant. Die 


ganze Nacht hatte ich ſie unter meinem Kiſſen liegen und doch 
iſt ſie durch die Kälte zum Stehen gebracht worden. Ein an⸗ 


„Zeitung d. Ver. d. Eiſenbahnverwaltungen“ hat z. B. ſchon in 
ihrer Nummer vom 15. Dezember vorigen Jahres erklärt, daß 
an den im weſentlichen auf die Unkenntniß des Publikums be⸗ 
rechneten, kritikfreudigen Betrachtungen des Herrn Engel das 
Intereſſante nicht neu und das Neue nicht intereſſant iſt, war 
in den Kreiſen der Sachverſtändigen von Anfang an bekannt. 
— In Ungarn bewährt ſich das Perrotſche Zonenſyſtem bis 
jetzt in jeder Richtung. Der Monat Auguſt lieferte dort ſogar 
ſchon einen Einnahmeüberſchuß von nahe 8 PCt. gegen dieſelbe 
Zeit des Vorjahres. 

Bezüglich der Reutermeldung aus Auckland vom 15. Oktbr., 
daß Deutſchland ſich geweigert habe, Mataafa als König 
anzuerkennen, bemerkt die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“: 
Dieſe Nachricht klingt nicht unwahrſcheinlich, doch iſt anzu⸗ 
nehmen, daß auch die Vertreter der beiden anderen Ver⸗ 
tragsmächte in Apia ſich angeſichts der Berathungen über 
die Wahl eines ſamoaniſchen Königs in gleichem Sinne ausge⸗ 
ſprochen haben. Denn es iſt zur Genüge bekannt, daß auf der 
Berliner Samoakonferenz im Frühjahr d. J. Deutſchland, Eng⸗ 
land und Amerika ſich ausdrücklich dahin geeinigt haben, Ma⸗ 
lietoa-Laupepa als König anzuerkennen und nicht Mataafa. 

Nach der „Köln. Ztg.“ hat die italieniſche Regierung jetzt 
die Privatrechte der deutſch-oſtafrikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft im Gebiet des Somali-Sultanats von 
Obbia ausdrücklich anerkannt. Die „Köln. Ztg.“ fügt hinzu: 
„Da zur Zeit auch über die Anerkennung der deutſchen Privat⸗ 
rechte in Britiſch⸗Oſtafrika verhandelt wird, fo ſteht wohl zu 
erwarten, daß man in England bald dem Beiſpiel Italiens 
folgen wird, umſomehr da eine Verweigerung dieſer Anerken⸗ 
nung dem klaren internationalen Rechte widerſprechen würde. 
Sollte es den engliſchen Intereſſenten von hohem Werthe ſein, 
eine Geltendmachung der deutſchen Rechte in ihrem Gebiete 
vermieden zu ſehen, ſo ſteht einer Ablöſung dieſer Rechte im 
Wege des Kaufs oder einer anderen Verhandlung nichts im 
Wege. So viel bekannt, hat die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſell⸗ 
ſchaft ſich einem annehmbaren Ausgleich in dieſer Beziehung 
niemals abgeneigt gezeigt.“ 

Der „Polit. Korreſp.“ zufolge beſtätigt ſich die Meldung, 
daß der Erzherzog Albrecht von Oeſterreich ſeinen wieder⸗ 


holt beabſichtigten aber bisher vertagten Beſuch bei ſeiner Nichte, 


der Königin⸗Regentin von Spanien, demnächſt abſtatten dürfte. 
Gleichzeitig verſichert dieſelbe Korreſpondenz, daß die mit dieſer 
Reife in Verbindung gebrachten Gerüchte betreffs der Wieder— 
verehelichung der Königin-Regentin vollſtändig erfunden ſeien. 

Unter den mannigfachen Erklärungen, welche der unerwar⸗ 
teten Reiſe des Prinzen Ferdinand von Koburg ins 
Ausland gegeben worden ſind, ſcheint diejenige zuzutreffen, 
wonach die Reiſe bezwecke, die Angehörigen ſeiner Familie zur 
Zuſtimmung zur Aufnahme von Hypotheken auf die im Beſitz 
ſeiner Mutter befindlichen Familiengüter zu bewegen. 

Zur Rede Crispis iſt dieſer Tage noch eine bedeutungsvolle 
Anſprache des engliſchen Miniſters des Innern Mat⸗ 
thews über die auswärtige Politik Englands gekommen. Der⸗ 
ſelbe ſagte einer Wählerdeputation, die ihm eine Adreſſe über⸗ 
reichte: Die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten Englands 
durch Lord Salisbury verdiene die größte Anerkennung; die 
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genehmes, geſundes, ſtärkendes Klima, um hier zu wohnen, finden 
Sie das nicht auch, Herr Lieutenant? Doch wir wollen uns 
halten und ich murre nicht.“ 

„Nun ja, das wiſſen wir ja alles, kommen Sie jetzt nur 
hierhin und beſorgen Sie bald einmal das Mittageſſen.“ 

John Want näherte ſich dem Lieutenant, denſelben mit 
einem langen traurigen Blicke muſternd. 

„Nehmen Sie es mir nicht übel, Herr Lieutenant,“ ſagte 
er, „aber Ihre Stimme klingt heute ſo hohl.“ 

„Bemühen Sie ſich nicht um meine Stimme, ſondern um 
das Mittageſſen. Verſtanden?“ 

„Jawohl Herr Lieutenant, ich werde mein beſtes thun, aus 
dieſem geringen Fleiſche ein gutes Mahl herzurichten, um Ihnen 
ein Vergnügen zu bereiten.“ 

Dann ſchütttelte John Want das Haupt, ſah wieder auf 
den Lieutenant und fuhr fort: 

„Ich fürchte, Her Lieutenant, daß ich nicht lange mehr die 
Ehre haben werde, eine gute Suppe für Sie zu bereiten; glauben 
Sie es ſelbſt, daß Sie es nicht mehr lange aushalten werden? 
Mit Verlaub zu ſagen, ich glaube es nicht; ich bin der Meinung, 
daß es in einer Woche oder in zehn Tagen mit uns allen ge⸗ 
11 iſt. Doch ich habe mich darein ergeben und ich murre 
nicht.“ - 

In dieſem Augenblicke trat ein Matroſe zu ihnen. 

„Eine Botſchaft von Kapitän Ebsworth, Herr Lieutenant,“ 
meldete derſelbe. 

„Und?“ 

„Der Zuſtand des Kapitäns iſt ſchlimmer denn je, er ver⸗ 
langt Sie zu ſprechen.“ 

„Ich werde ſofort erſcheinen. Wecken Sie den Arzt.“ 

Nach dieſer Antwort folgte Crayford auch ſchon dem 
Matroſen und war gleich hinter dem Segeltuchvorhang ver⸗ 
ſchwunden. John Want ſchüttelte von neuem das Haupt und 
ſeufzte noch trauriger als vorher. 


„Den Arzt wecken?“ wiederholte er. „Einmal angenommen, 


— 


demſelben geſtellte Aufgabe ſei keine leichte geweſen. Die aus⸗ 
wärtige Politik Englands habe fi inmitten von Schwierigkeiten 
befunden, da der nächſte Nachbarſtaat Englands, Frankreich, 
ſeit längerer Zeit von Verwirrungen erfüllt geweſen ſei und 
auch manche der von Rußland erhobenen Anſprüche die größte 
Wachſamkeit erheiſcht hätten. 

Der Geſundheitszuſtand des Führers der iriſchen National⸗ 
partei, Parnell, macht den Zeitungen viel zu ſchaffen. Ent⸗ 
gegen den letzter Tage verbreiteten Nachrichten ſagt jetzt ſein 
Advokat, daß ſich Parnell der vortrefflichſten Geſundheit erfreut, 
obwohl er unnütze Anſtrengungen vermeidet. Es unterliege 
keinem Zweifel, daß er in der nächſten Seſſion des Parlaments 
auf ſeinem Poſten ſein und recht lebhaft Antheil an den De⸗ 
batten des Hauſes nehmen werde. 

Der Freund Boulangers, Graf Dillon, der ſich augen⸗ 
blicklich in Brüſſel befindet, ſoll die Abſicht haben, demnächſt 
nach Frankreich zu kommen. Die franzöſiſche Regierung hat 
ſchleunigſt den Grenzbehörden den Befehl ertheilt, ihn beim 
Betreten des franzöſiſchen Gebiets ſofort zu verhaften. 

Das Kriegs gericht in Toulouſe hat, nach der 
„Köln. Ztg.“, den Sergeanten Moques vom 70. Infanterie⸗ 
regiment in Cahors wegen angeblichen Diebſtahls im Einver⸗ 
ſtändniß mit Deutſchland zu einfacher Deportation und Ent⸗ 
äußerung ſeiner militäriſchen Grade verurtheilt. Der Verurtheilte 
ſoll dem Grafen Moltke eine Patrone (Modell 1886) um 500 
Franks angeboten haben. Das Angebot ſei genehmigt, die Ab⸗ 
ſendung der Patrone jedoch durch die Verhaftung des Serge: 
anten verhindert worden. 

Herr von Giers, der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, 
ſoll ſich ſehr zurückgeſetzt fühlen, weil er zu der Berliner Kaiſer— 
entrevue nicht zugezogen worden. Man ſpricht wieder einmal 
von ſeinem bevorſtehenden Rücktritt. 

In Konſtantinopel ſoll auf Wunſch des Kaiſers die 
Vorſtellung des diplomatiſchen Korps unterbleiben. Die türkiſche 
Regierung hat dieſer Tage 60 000 Pfd. auf der Ottomaniſchen 
Bank erhoben, und man nimmt an, daß dieſe Summe für den 
Empfang des Kaiſers verwendet werden ſoll. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 17. Dftober 1889. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte heute Vormittag längere 
Konferenzen mit dem Kriegsminiſter und dem Staatsſekretär des 
Innern von Boetticher. Am Nachmittag kamen die Kaiſerlichen 
Majeſtäten nach Berlin und verabſchiedeten ſich von Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſerin Friedrich, welche erſt am Sonnabend die 
Reiſe nach Athen antritt. Abends 11 Uhr reiſen die Majeſtäten 
nach Monza ab. Am Sonnabend werden der Kaiſer und die 
Kaiſerin vom König Humbert in Mailand empfangen und be: 
geben ſich unverzüglich nach Monza, wo für Sonntag eine 
Spazierfahrt auf dem Comoſee in Ausſicht genommen iſt. Am 
Montag ſoll Frühſtück im Mailänder Königsſchloſſe und abends 
Hofkonzert in Monza ſtattfinden. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat an den hieſigen Magiſtrat 
das nachſtehende Handſchreiben gerichtet: Es iſt Mir angenehm 
geweſen, wahrzunehmen, wie während der Anweſenheit Seiner 
Majeſtät des Kaiſers von Rußland die Ordnung in den Straßen 
vermöge des Entgegenkommens der Bevölkerung bei Ausführung 
der polizeilichen Anordnungen überall eine muſterhafte geweſen 


iſt, jo daß ungeachtet des großen Verkehrs und der nothwen⸗ 


digen polizeilichen Einſchränkungen deſſelben kein Unfall zu be⸗ 
klagen iſt. Ich ſpreche dem Magiſtrat Meiner Haupt- und 
Refidenzitadt hierüber Meine beſondere Befriedigung aus. Berlin, 
14. Oktober 1889. gez. Wilhelm R. 

— Am Mittwoch Abend fand im Neuen Palais im engeren 
Kreiſe der Kaiſerfamilie eine Vorfeier des Geburtstages Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin ſtatt, da die hohe Frau am 22. d. Mts. 
bereits mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſich auf der Reiſe nach 
Athen befindet. 

— Zu den Hochzeitsfeierlichkeiten in Athen werden im 
ganzen 29 fürſtliche Perſonen eintreffen. 

— Fürſt Bismarck hat am Vorabend ſeiner Abreiſe den 
Beſuch des Grafen Walderſee und den des ruſſiſchen Botſchafters, 
Grafen Schuwalow, empfangen. Jeder der beiden Herren ver— 
weilte über eine Stunde im Palais des Reichskanzlers. 

— Der Oberſttruchſeß Fürſt Radolin liegt an einem ernſt⸗ 
lichen Unwohlſein in Wiesbaden krank danieder. 


derſelbe ſei erfroren. Geſtern Abend hatte er gar keine Wärme 
in den Gliedern und ſeine Stimme klang wie ein Seufzer in 
einem leeren Faß.“ Während er den Topf auf den Herd 
brachte, hielt er folgendes Selbſtgeſpräch: „Wenn ich der Zeit 
gedenke, als ich Lehrling war und mich erinnere, wie dieſe Hand 
Schildkrötenſuppe rührte in fein eingerichteten Küchen und ich 
mich jetzt hier beim Herſtellen einer armſeligen Waſſerſuppe 
weiß, während ich faſt zu Eis geworden bin, dann ſollte ich 
doch, wenn ich nicht ſo glücklich und fröhlich von Natur wäre, 
gegen das Schickſal murren; und doch, John Want, wo war 
Dein Verſtand, als Du den Entſchluß faßteſt, zur See zu 
gehen?“ 

Eine neue Stimme, aus einem der Lager an der Mauer 
kommend, ſprach den Koch an. Es war die Stimme von Frank 
Aldersley. 

„Was haben Sie denn ſchon wieder am Feuer zu ſchimpfen?“ 

„Schimpfen?“ wiederholte John Want mit dem Geſichts⸗ 
ausdruck eines Menſchen, der überzeugt iſt, eine unbegründete 
Rüge ſei wider ihn ergangen. „Schimpfen? Sie finden ſicher 
Ihre eigene Stimme nicht ſehr vermindert, Herr Frank? Ich 
gebe ihm“, fuhr er leiſe zu ſich ſelbſt redend fort, „keine ſechs 
Stunden mehr zu leben; er iſt einer der am meiſten Unzu⸗ 
friedenen.“ 

„Was machen Sie denn dort?“ 


„Ich bereite eine magere Suppe und wundere mich dabei, 
wie ich ſo närriſch ſein konnte, mich der Expedition anzu⸗ 
ſchließen. 

„So, weshalb gingen Sie denn zur See?“ 

„Das weiß ich ſelbſt nicht, Herr Frank, zwar glaube ich, 
es geſchah, weil ich zu anderm nichts tauge, wie auch, daß mein 
falſcher Trotz, nicht ſeekrank zu werden, mich dazu verleitete, 
und weiter glaube ich, daß es geſchah, weil ich Robiſon Cruſoe 
und mehrere ähnliche Bücher geleſen hatte, die mir zuriefen, 
auf die See zu gehen.“ 


— Der Fürſtbiſchof von Breslau Dr. Kopp iſt geſtern hier 
eingetroffen. 

— Die ſächſiſchen Landtagswahlen ergeben einen Rück⸗ 
gang der deutſchfreiſinnigen Partei. Dieſelbe verlor zwei Sitze, 
einen an die Konſervativen, einen an die Sozialdemokraten; 
letztere gewannen auch den Konſervativen einen Sitz ab. Das 
Wahlergebniß iſt für die Reichstagswahlen bedeutungslos, weil 
die Wahlen allgemein, gleich und direkt mit niedrigem Zenſus 
von 3 Mark jährlicher Steuerzahlung ſind. Die Sozialdemo⸗ 
kraten haben in der Kammer jetzt ſieben Sitze. 

— Der Verwaltungsrath der Berliner Handelsgeſellſchaft 
beſchloß bei der zu morgen einzuberufenden außerordentlichen 
Generalverſammlung eine Erhöhung des Kommanditkapitals um 
10 Millionen, mithin auf 50 Millionen zu beantragen. Die 
Ausgabe der neuen Kommanditantheile ſoll zu 150 Prozent ge- 
ſchehen. 

— Die Berliner landwirthſchaftliche Hochſchule gewinnt 
immer mehr Weltruf. Nicht wenig trägt zur Stärkung des 
Rufes das Anſehen bei, welches der neue Rektor, Profeſſor 
Wittmack, nicht nur in wiſſenſchaftlichen, ſondern vor allem auch 
in den praktiſchen Kreiſen genießt. Für das neue Winter⸗ 
ſemeſter haben ſich u. a. der Vizedirektor der landwirthſchaft⸗ 
lichen Hochſchule in Tokio, ferner ein Dozent der japaniſchen 
Hochſchule, ſowie Hörer aus Braſilien, Mexiko, Argentinien und 
Schweden einſchreiben laſſen. 

Kiel, 17. Oktober. Das engliſche Kanalgeſchwader iſt heute 
Vormittag 10 Uhr nach Karlskrona in See gegangen und kehrt 
von dort direkt nach Portsmouth zurück, wo die Ankunft am 29. 
d. M. erfolgen ſoll. 

Hamburg, 17. Oktober. Im Hafen iſt ein Arbeiterſtreik 
ausgebrochen. Es wird eine Störung des Handelsverkehrs be— 
fürchtet. 

Bremen, 17. Oktober. Bei dem geſtrigen Feſtbankett zu 
Ehren des Konſuls Meier, an welchem 800 Perſonen theilnahmen, 
begrüßte der Handelskammerpräſident Luermann den Jubilar. 
Der Bürgermeiſter Luerman toaſtete auf den Kaiſer, was mit 
brauſendem Jubel aufgenommen wurde. Der Handelskammer: 
präſident Luermann toaſtete auf Konſul Meier, letzterer auf 
Bremen. 

München, 17. Oktober. Der König und die Königin von 
Dänemark nebſt dem Großfürften-Thronfolger von Rußland find 
heute Vormittag 10 Uhr 20 Minuten mittels Kurierzuges hier 
eingetroffen. Der Großfürſt-Thronfolger frühſtückte im Königs⸗ 
ſalon des Bahnhofs und trat um 10 Uhr 48 Minuten die 
Weiterreiſe nach Brindiſi an. Die däniſchen Herrſchaften ſind 
in dem Hotel „Zu den vier Jahreszeiten“ abgeſtiegen und beab— 
ſichtigen, am Freitag zunächſt nach Bologna weiter zu reiſen, 
wo dieſelben einen Tag zu verweilen gedenken. 

München, 17. Oktober. Die Geſandtſchaft des Sultans 
von Sanſibar iſt heute früh nach Baden-Baden abgereiſt. 


Ausland. 

Wien, 16. Oktober. Der Kaiſer empfing heute Mittag den 
rumäniſchen Miniſter des Aeußeren Lahovary in Audienz. 
Später machte der Miniſter dem Grafen Kalnoky einen Beſuch, 
welcher eine Stunde währte. Der rumäniſche Miniſter wird 
den 19. d. M. morgens nach Bukareſt zurückkehren. 

Wien, 17. Oktober. Der Kaiſer empfing heute Vormittag 
den ungariſchen Miniſterpräſidenten Tisza. — Nach bis jetzt 
feſtgeſtellten Dispoſitionen wird der Erzherzog Albrecht am 
Montag Abend zum Beſuch feiner Nichte, der Königin-Regentin 
von Spanien, nach Madrid abreiſen. — Das Mitglied des 
Herrenhauſes Freiherr von Gagern iſt geſtorben. — Der Prinz 
Friedrich Auguſt von Sachſen iſt heute Vormittag hier ein⸗ 
getroffen und begiebt ſich heute Abend zum Beſuch ſeiner Schweſter, 
der Erzherzogin Maria Joſefa, nach Reichenau. 

Budapeſt, 17. Oktober. Peter Karageorgiewitſch läßt alle 
Gerüchte dementiren, welche dahin gehen, daß er angeblich einen 
Sturz der Dynaſtie Obrenowitſch vorbereite. 

Paris, 17. Oktober. Prinz Alexander von Battenberg iſt 
mit ſeinem Nachfolger in Bulgarien, demPrinzen Ferdinand von 
Koburg, hier zuſammengetroffen. 

Paris, 17. Oktober. Infolge der raſchen Ausdehnung des 
Bergmannsſtreiks in Nordfrankreich ließ der Präfekt von Pas 
de Calais ſämmtliche Bergwerke militäriſch beſetzen. 

Liſſabon, 17. Oktober. Der König erhielt heute die Sterbe⸗ 
ſakramente. 


Frank lachte. „Sie ſind ein eigenthümlicher Kauz. Was 
wollten Sie denn mit Ihrem Trotz, nicht ſeekrank zu werden; 
haben Sie ein neues Mittel gegen dieſe Krankheit gefunden?“ 

Das wenig anziehende Geſicht Wants heiterte ſich auf, 
Frank hatte dem Koch einen der merkwürdigſten Augenblicke 
ſeiner Küchenthätigkeit in Erinnerung gebracht. Jetzt kehrte 
Lieutenant Crayford in die Hütte zurück, Frank Aldersley durch 
eine Mittheilung überraſchend. 

„Mein lieber Frank, da wir an Brandholz ebenſo ſehr 
Mangel haben wie an Mundvorrath, ſo habe ich Bateſon den 
Befehl gegeben, in zehn Minuten hier zu ſein, um Ihr Lager 
zu Brennholz auseinander zu ſchlagen; richten Sie ſich darum 
darnach.“ 

„Das finde ich ſehr liebevoll und freundlich von Ihnen,“ 
ſagte Frank. „Aber Herr Lieutenant, was ſoll ich denn beginnen, 
wenn Bateſon ſein Werk vollendet hat?“ 

„Können Sie das nicht begreifen?“ 

„Die Kälte hat allerdings mein Hirn, wie ich meine, etwas 
verſtumpft und ſo ſehe ich mich nicht in der Lage, das Räthſel 
zu löſen. Wollen Sie mir nicht den Weg dazu zeigen?“ 

„Nun, es werden bald Betten zu viel hier ſein — endlich 
ſoll in unſer einförmiges elendes Leben hier einige Veränderung 
kommen. Begreifen Sie es nun?“ 

Franks Augen leuchteten auf. Schnell ſprang er von 
ſeinem Lager auf und warf vor Freude ſeine Mütze in die 
Höhe. 

„Ob ich es begreife?“ rief er aus, „ ſicherlich thue ich 


das. Endlich ſoll denn ein Theil unſerer Mannſchaft ausge⸗ 
fende werden, Hilfe zu ſuchen. Werde ich auch mit der Partie 
ſein?“ 


„Es iſt erſt kurze Zeite her, daß Sie aus der Behandlung 
des Arztes kamen,“ ſagte Crayford freundſchaftlich, „und ich 
bezweifle, ob Sie kräftig genug ſind, die Mühen und Beſchwerden 
dieſer Expedition überſtehen zu können.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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Liſſabon, 17. Oktober. Die auf nächſten Fangen ge. | 
raumten Wahlen zur Kammer find wegen des been ug 
ni 15 Königs verſchoben. Der König erkennt die MI hy, 
nicht mehr. then Pin 

Brüffel, 17. Oktober. Graf Merode ift heute nad 2 in 
abgereift, um die belgiſche Regierung bei der Hochzel 0 
treten. 

Wafhington, 17. Oktober. 
nalen Kongreſſes der Seeuferſtaaten wurden geſtern orgeſ 
betreffenden Geſandten dem Staatsſekretär Blaine v er feine 
welcher ſeine Anerkennung für die allgemeine Annahme ! des R 
Einladung ausdrückte und die Wichtigkeit der Au 110 
Kongreſſes betonte. Admiral Franklin wurde zum tagt. 
des Kongreſſes gewählt und die Sitzung auf heute ver 9 
Delegirten begaben ſich in das Weiße Haus, wo ſie f “ dez 
denten Harriſon vorgeſtellt wurden, welcher dieſelbch en des 
kommnete und die Hoffnung ausſprach, daß die Argen zn N 
Kongreſſes den kommerziellen Intereſſen der ganzen ir 
Vortheile gereichen. 5 
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Provinzial- Nachrichten. 
Marienburg, 16. Oktober. (Unterweiſung in der 
Taubſtumme.) Auf Wunſch der Regierung werde 
hieſigen Provinzial-Taubſtummenanſtalt Kurſe für G 5 
damit dieſe in den Stand geſetzt werden, die Seelſorge it machen 
ſtummen Gemeindemitgliedern beſſer auszuüben. Zur el 
wieder vier Geiſtliche einen ſolchen Kurſus durch. Gutsbe A 
Marienburg, 16. Oktober. (Beſitzwechſel.) Das eil für den 0 u M 
Jakob Wiebe gehörige in Herrenhagen belegene Grundſtück if zen dae TR 
von 54 750 Mk. in den Beſitz des Gutsbeſitzers Gerhard J Gel 
übergegangen. efpieht) ben Äh 
Marienburg, 16. Oktober. (Bon einem Bullen auf ser cl Di 
Kuhhirte des Gutsbefigers Weichbrodt in Lieſſau wurde aufge f 
Zuſammentreiben des Viehes von einem wüthenden uller uf AB. 
jo daß der Tod bald eintrat. a dw 
Schlochau, 16. Oktober. (Der Zudrang zur esta fol 
ſchaftlichen Winterſchule) war in dieſem Jahre fo groß, da 
Fal der Anmeldungen berückſichtigt werden konnte. 
eute aus dem Kreiſe mußten, da ihre Anmeldungen 
waren, zurückgewieſen werden. Bei der Eröffnung de 
am 15. d. Mts. waren außer dem Lehrerkollegium, 
Perſonen beſteht, der Vorſitzende des Kuratorium 
Dr. Kerſten, Herr Bürgermeiſter Klatt und mehrer 
meiſtens Väter von Schülern, zugegen. Nach einem f 
Dirigenten Herrn Seidenſchwanz begrüßte der Herr 
ſchienenen 27 Schüler und ermahnte ſie in einer längeren 
regem Fleiße und gutem Betragen. Die Anſprache 
begeiſterten Hoch auf den Kaiſer. Zum Schluß wurde 
genten die Schulordnung verleſen und den Schülern die oßen 
ſelben zur Pflicht gemacht. Da die Schülerzahl bei dem kn t w 
auf 30 vermehrt werden ſoll, werden noch Plätze einge ch 5 
88 Schloppe, 17. Oktober. (Verſchiedenes.) Der 
Adam von hier, der, wie ſeinerzeit berichtet wurde, 
Vergehens im Amte ſeines Amtes enthoben und gegen hen e 
ziplinarunterſuchung eingeleitet wurde, iſt nun freigeſpr 3 Dt. 
— Auf dem Gute Klanzdorf kaufte der Fleiſcher Hirſ mer 
dieſer Tage eine Kuh, welche nicht weniger denn 12 Cen Fi 
Fleiſch dieſes Koloſſes ſoll ausgezeichnet geweſen ſein. 8 laufe 4 
gleicher Stärke befindet ſich noch auf dem Gute zum Be einen © 
der Arbeiter Martin Gartzki aus Dom. Quiram geiler? Thier 
den er einer Kuh zugeführt hatte, zurückbrachte, wurde da er Bed 
und rannte dem Gartzki ſein Horn in den Unterleib. ß feine 5 
werthe wurde äußerlich und innerlich ſchwer verletzt, o da Lu 
Ueberführung ins Krankenhaus nothwendig wurde. l metet opt 
Schöneck, 16. Oktober. (Brand.) Das nur 4. Ki five d 
Stadt entfernte Gut Zapowiednick iſt dieſe Nacht inklu le il U 
hauſes vollſtändig niedergebrannt. Die geſammte Ern of 1 6 1 
Sämmtliches Vieh konnte gerettet werde ebrann 
Gut grenzt unmittelbar an das in voriger Woche A 9 Heul | 
ep 
in i 


(Abfahrt des ruſſiſchen Kaiſef und 
Mittag gegen 12 Uhr hat Kaiſer Alexander mit Gemahli lan 


deren Ankunft über See der Monarch faſt 24 Stund un 
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konnten die übrigens nur in geringer Anzahl verſa 
ſich dem Zaren bis auf wenige Schritte nähern. Die 164% 
fl 
fo auffallend, daß einer der Beamten, der den au 
Reiſeanzuge erſcheinenden Zaren nicht kannte, benfe 
zurückweiſen wollte, was aber durch einen höheren Po 
korrigirt wurde. Da die weitere Promenade durch 19055 
hindert wurde, kehrte der Zar um und beſtieg wicden 
Nunmehr fuhr der Oberwerftdirektor, von fene rem M 
U 


in ſeiner Barkaſſe nach der „Derſhawa“, von deren mittl nd 
darte der Kaiſerin wehte, welche aus vertikalen Streifen, im 
gelber Seide mit dem ſchwarzgeſtickten ruſſiſchen den rü 15 me 
Af übe 
rief ü 
nmal? 10 
enden 10 


ie, 
den MIN, 
97% 
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beſteht. Nach einiger Zeit kehrte die Barkaſſe wieder 
Kapitän der „Derſhawa“ mit, welcher dem Zaren einen 
Barkaſſe wendete um und fuhr nunmehr zum zweite 
zurück. Hier blieb ſie längere Zeit liegen und w 1 Uhr. f 
langſamer Fahrt nach dem Kaiſerzuge zurück. Um an wenige al, 
wurde plötzlich die Kaiſerinſtandarte niedergelaſſen un elche 
ſpäter erſchien eine mit 14 Ruderern beſetzte Gig, 
Standarte der Kaiſerin trug. Mit dem den ruſſiſche 
thümlichen hohen Ruderſchlage näherte ſich das Bo 
Die Zarin ſaß hinten unmittelbar unter dem Steuer- en 
bordeaurothen, mit Cremeſpitzen garnirten Hut und lichen, 
Damenpaletot. Zu ihrer rechten ſaßen die tailerg 

l4jährige Großfürſtin Xenia, der 11jährige Grobliki, 
Interimsuniform feines Infanterieregiments Beſſarah Kind 
jährige Großfürſtin Olga, ein lebhaftes bildſchönes An 0 
auf die Schultern herabfallenden blonden Haarehzherer 
Seite ſaßen zwei Hofdamen und ein ruſſiſcher — 

Raiferin dankte in liebenswürdiger Weile nach bei n Pu 
die Grüße des an beiden Ufern des Kanals ſtehende jtied 
das Boot an der Landungsbrücke angekommen 19 inen 


Treppe hinunter und ging ſeiner Gemahlin und hor 
egen. Darauf begrüßte er die Matroſen, die 12 n den 
eife, wie dies auch bei unſeren Truppen üblich merſt 


erbietig erwiderten. Das Kaiſerpaar unterhielt 1! üäten 
Herren des Gefolges, dann ſprachen die Majelt 
längere Zeit miteinander. Inzwiſchen hatte ein uf 
mehrere Damen des Gefolges gebracht und bald dareeſche Ger 
dampfer „Dove“, an deſſen Deck ſich das umfang 


ae lch mit Hilfe der ruſſiſchen Matroſen ſchnell verladen wurde. Die 
ung. Non: milie verabſchiedete ſich von den erſchienenen Offizieren der 
9 uud dar Kommandant der „Derſhawa“ küßte der Kaiſerin die 
, wo uf ſtiegen der Zar und feine Gemahlin in den Salon: 
1 11 Ir rühſtück eingenommen wurde. Während deſſelben ſetzte 
haſſer hr 36 Minuten der Zug in Bewegung und verließ Neu⸗ 
1 durchfuhr ohne Aufenthalt den Hohenthor⸗Bahnhof und 
5 tationen bis Dirſchau, von wo derſelbe gegen 1 Uhr die 
r Königsberg nach der Grenze fortſetzt. Von der geſtrigen 
ußgängerpromenade vor dem hohen Thore war heute 
mmen, nur die Bahnübergänge, die Ein⸗ und Ausgänge 
ei Neugarten ꝛc. wurden polizeilich überwacht. Vor ſeiner 
F Mähre * hat Kaiſer Alexander noch allen Beamten und Militärs, 
ö habt ſeiner Anweſenheit in Neufahrwaſſer dort Bewachungs⸗ 

= aben, Orden reſp. Geſchenke verliehen. (Danz. Ztg.) 

D an der teußen, 16. Oktober. (Gefährliches Mittel.) In einem 
N Als Grenze wollte ein Beſitzer Fliegen aus ſeiner Stube ver⸗ 
| auf difriger Jäger hatte er Pfund Pulver in einer Flaſche, 
de, gen Gedanken brachte, die Fliegen durch Pulverdampf zu 
Aug * nahm zu dieſem Zweck eine Kohle aus dem Kamin und 
Aft naln vollen Flaſche etwas Pulver darauf ſchütten; das Pulver 
e. * Bac, und die Fenſterflügel lagen zertrümmert auf der 

gen dagſiter erlitt an einer Hand und im Geſicht jo ſchwere 
a daß ſogleich ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden 


null 

N tnndurg, 15. Oktober. N Eine prachtvolle Naturerſchei⸗ 
ht nn gejtern gegen 10 Uhr abends über unſerer Stadt 
* n langen 

stunden | 


Ir 


agen, 
lat a Oktober. (Provinziallandtag der Provinz Poſen.) Seine 
andes 2 König haben die Zuſammenberufung des Provinzial⸗ 
4 gen Provin; Poſen zum 3. November d. J. nach der Stadt 
u oÖmigen und den Oberpräſidenten Grafen von Zedlitz⸗ 
oſen zum königlichen Kommiſſarius, den Landrath und 
reiherrn von Unruhe-Bomſt zu Wollſtein zum 
ittergutsbeſitzer Grafen Kwilecki auf Kobelnik zum 
Marſchalls für den erwähnten Provinziallandtag zu 
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CLoſiales. 

Thorn, 18. Oktober 1889. 

3 5 eute Vormittag 10 Uhr wurden 230 Rekruten 
In der chmidt vereidigt. Die evangeliſchen Soldaten, 

IM che had, wurden behufs Ableiſtung des Fahneneides in die 

Arche ihr, e geführt, während die 24 katholiſchen Rekruten in der 

108 erſom oberſten Kriegsherrn den Eid der Treue leiſteten. 
f onalien der Oſtbahn.) Der Stationsdiätar Schulz 


apa N deten: Stationsaſſiſtenten ernannt. 
ln Til 100 
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Mu Menärpolizeiliche Behandlung rotzverſeuchter 
ni IN Ausön in einem Gehöft mit mehreren Pferdeſtällen in einem 

a Pferd bruch des Rotzes oder der Rotzverdacht an einem oder 
Melon — feſtgeſtellt iſt, ſo gelten gemäß § 46 der Bundesraths⸗ 
Volta 24. Februar 1881 alle Pferde, welche gleichzeitig mit 
0 nie Oder rotzverdächtigen in dieſem Stalle geſtanden haben, 


esgleichen ſind die Pferde aus anderen Ställen, welche 

gekom ranken oder rotzverdächtigen Pferde nachweislich in Be⸗ 
igen wert ſind, der Obſervation zu unterwerfen. Ob auch 
Mh einer Pferde aus den anderen Ställen, hinſichtlich deren der 
nung dall mittelbaren oder mittelbaren Berührung poſitiv durch 
gen en Zeugen nicht erbracht werden kann, die Obſervation 
muß nach Lage der örtlichen Verhältniſſe entſchieden 

letztere derartige ſind, daß nach ſachverſtändigem Er⸗ 


Km NG verdächtig und unterliegen demgemäß der polizeilichen 
ung Topf 


h 8 Vormittag 

eine Anzahl Grundbeſitzer aus der Weichſelniederung 

\ ° verfammelt, um zu berathen, wie den durch die 
N» ervorgerufenen Schäden an ihren Ländereien abzu⸗ 
dur lei. Zeddelmann⸗Rudak konſtatirte, daß der Schaden 
MR pod ige der Buhnenbauten ſei der Schifffahrt kein Nutzen 
fei der denn das Strombett habe ſich im Gegentheil erhöht; 
er Nachtheil für die Niederung noch größer geworden. 


eher Hellwig⸗Altau bemerkt, daß dieſe Schäden ſich nur 
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nich 
Tann, 
khan mfätbungen, die von allen vier Künſtlern hervorgebracht 
0 hen mien bewundern. Herr M. Kefel, der als Pianiſt bei den 
ben „ Virkte, wird als hervorragender Künſtler gekennzeichnet.“ 
IE einen ſeltenen muſikaliſchen Kunſtgenuß zu gewärtigen, 
R eſer Umſtand nicht verfehlen, eine gewahlte Zuhörer: 

en der Aula zu vereinigen. 
110 Herr Schönerſtädt, Direktor des Bromberger Stadt⸗ 
t, im Laufe dieſes Winters im Viktoriatheater hier⸗ 
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Haft, die Einwohnerfrau Marianna Kokoszinski aus Abbau Kifin wegen 
einfachen Diebſtahls im Rückfalle zu 14 Tagen Haft und die Käthner⸗ 
frau Veronica Wardalski von ebendaher wegen einfachen Diebſtahls 
zu 2 Tagen Haft, der Arbeiter Anton Chmielewski aus Ottlotſchin 
wegen ſchweren Diebſtahls zu 1 Jahr Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverluſt 
und Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht. Der Arbeiter Anton 
Ziemlewski aus Neu⸗Weißhof, z. Z. in Haft, angeklagt wegen Nöthigung 
und Hausfriedensbruchs, wurde wegen Nöthigung zu 2 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt, welche Strafe durch die erlittene Unterſuchungshaft 
als verbüßt zu erachten, wegen Hausfriedensbruchs aber freigeſprochen. 
eg nroen wurden ferner der Fleiſchermeiſter Julius Leiſer aus 
chönſee, angeklagt wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz 
und der frühere Gefangeneninſpektor Konrad von hier, angeklagt auf 
Grund des § 174, Abſatz 3 des Strafgeſetzbuches, ſowie der Scharwerker 
Leon Wisniewski aus Kl. Lanſen, z. Z. in Haft, angeklagt wegen ſchweren 
Diebſtahls. 
— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 


— (Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 1,30 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 25 Pf. pro 3 Pfd., Radieschen 
10 Pf. pro 3 Bund, Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Bund, Wrucken 5 Pf. 
pro Stück, Paſtinak 5 Pf. pro Pfd., Blumenkohl 10—40 Pf. pro Kopf, 
Wirſingkohl 5 Pf. pro Kopf, Weißkohl 45—60 Pf. pro Mandel, 
Braunkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Kürbis 20—25 Pf., Spinat 10 Pf. 
pro Pfd., Aepfel 5—15 Pf. pro Pfd., Birnen 10—20 Pf. pro Pfd., 
Pflaumen 10 Pf. pro Pfd., pro Tonne 3,50 Mk., Steinpilze 25 
Pf. pro Mandel, Pilze 5 Pf. pro Schüſſelchen, Reitzten 10 Pf. pro 
Mandel, Butter 0,80 —1,10 Mk. pro Pfd., Eier 70—80 Pf. pro 
Mandel, alte Hühner 2,00 Mk. pro Paar, junge Hühner 0,75—1,30 
Mk. pro Paar, Enten lebend 2,00—2,50 Mk. pro Paar, geſchlachtet 
2,00—4,00 Mk., Gänſe lebend 3—4 Mk., geſchlachtet 3,00 —5,50 Mk., 
Tauben 50—60 Pf. pro Paar. Haſen 2,50 bis 3,00 Mk. pro Stück. 

iſche pro Pfd.: Weißfiſche 15 Pf., Hechte 50 Pf., Karauſchen 50 Pf., 

chleie 50 Pf., Zander 70 Pf., Breſſen 40—50 Pf., Barbinen 40 
Pf., Barſche 50 Pf., Wels 40 Pf.. Krebſe 0,70—2,50 Mk. pro Schock. 
Die Zufuhren waren reichlich, der Handel lebhaft. 

— (Viehmarkt.) Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren aufgetrieben 
120 gr, welche mit 38—42 Mk. pro 50 Kilogr. Lebendgewicht bezahlt 
wurden. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Danzig, 
Poſtamt, zwei Briefträger, 800 Mk. Gehalt und 180 Mk. Wohnungs⸗ 
eldzuſchuß jährlich. Dirſchau, Bahnpoſtamt Nr. 11, Poſtſchaffner im 
Begleitungsdienſt, 800 Mk. Gehalt, 
jährlich, außerdem een 
Polizeiverwaltung, 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


Mannigfaltiges. 


(Adolf Wilbrandts neueſtes Trauerſpiel „Mark 
graf Waldemar“) wurde am Mittwoch Abend mit großem 
Erfolge im Berliner Theater zur erſten Aufführung gebracht. 
Auch der Kaiſer wohnte dieſer Vorſtellung bis zum Schluſſe bei, 
ſpendete nach jedem Aufzuge lebhaften Beifall und ſprach ſich 
gegen Direktor Barnay über die Wahl dieſes Dramas, das ſich 
durch ſeinen Stoff aus der vaterländiſchen Geſchichte für die 
Aufführung auf der Bühne eines Volkstheaters vornehmer Nich- 
tung beſonders eignet, und über das dichteriſche Werk ſelbſt und 
die Aufführung in anerkennender Weiſe aus. 

(In der Juwelenausſtellung der Prinzeſſin 
Sophie) bildet das Hauptſtück ein Schmuck aus Brillanten 
und Türkiſen, beſtehend aus Diadem, Broſche und Halsband. 
Das Diadem iſt ein Geſchenk des Kaiſers. Es iſt ſehr hoch 
gearbeitet, die Zeichnung von graziöſer Erfindung. Drei über⸗ 
einander ſtehende Reihen von Türkiſen in ſich vergrößerndem 
Maßſtabe ſind von den zierlichſten Arabesken in Brillanten um⸗ 
geben. Die größten Türkiſe in Birnenform bilden krönende 
Spitzen, eingefaßt von großen Brillanten. Nach den beiden 
Endſeiten verkleinert ſich das Diadem. Das Halsband iſt in 
Form von Bandſchleifen in Brillanten gearbeitet, die Knoten 
deſſelben von großen Türkiſen gebildet. Von großem Werth und 
ſeltener Schönheit, namentlich der Türkiſe, iſt das daranhän⸗ 
gende Kreuz. Es iſt ein Erbſtück der engliſchen Königsfamilie. 
Nach einer Tradition ſoll es von der Königin Anna ſtammen, 
faktiſch war es im Beſitz der Prinzeſſin Charlotte von Wales, 
der einzigen, früh verſtorbenen Tochter Georgs IV. Ihr Gemahl, 
der ſpätere König Leopold J., der Belgier, ſchenkte es der Köni— 
gin Viktoria, dieſe der Prinzeß Royal, und Kaiſerin Friedrich gab 
es zum Brautſchatz der Prinzeſſin Sophie, ebenſo auch einen großen 
runden, von großen Brillanten umgebenen Türkis, der als Armband 
wie als Broſche getragen werden kann, und mit welchem der 
Vater, der Prinzgemahl, einſt das Taufkleid ſeines erſten 
Kindes, der Prinzeß Royal, geſchmückt hatte. An Werth und 
Schönheit kommt dieſem Schmucke ein zweiter von Rubinen 
und Brillanten gleich, ein Halsband, das zugleich als Diadem 
verwendet werden kann. Kollier und Armband ſind ein Geſchenk 
der Kaiſerin Friedrich an ihre Tochter, ebenſo noch ein Halsband 
aus ſechs Schnüren Perlen mit einer Schließe von Brillanten. 
Elf in Brillanten gefaßte Rubinen bilden niederfallende Tropfen. 
Von ſeltener Größe iſt der Rubin, den das Mittelſtück der 
großen, in Brillanten gearbeiteten Broſche enthält, ebenſo die 
drei Rubine, welche, in Brillanten gefaßt, die Pendeloques 
bilden. Kaiſerin Auguſta hat ihrer Enkelin zwei große, den 
Umfang von großen Medaillen erreichende Brillantſterne geſchenkt. 
Von ihrer mütterlichen Großmutter, der Königin Victoria, erhielt 
die Prinzeſſinbraut außer zwei koſtbaren indiſchen Shawls und 
einer großen Garnitur von Honnetonſpitzen ein Halsband in 
Brillanten, Silberſachen und eine Bibliothek ihrer Lieblingsſchrift⸗ 
ſteller. Als Hochzeitsgeſchenk erhielt die Prinzeſſin von ihrem Schwa⸗ 
ger, dem Erbprinzen von Sachſen-Meiningen, ein Armband in Tür⸗ 
kiſen und Brillanten. Ein Armband in Brillanten ſchenkte die 
Frau Großherzogin von Sachſen, ein Armband von Perlen mit 
zwei Reihen von Brillanten der Herzog und die Herzogin von 
Bedford, ein Kettenarmband mit einem von Brillanten umgebenen 
Saphir der Graf und die Gräfin Hohenau. Die Gabe der 
Braut an ihren Verlobten beſteht in einem großen Theeſervice 
in ſchwerem, getriebenen Silber mit Keſſel, Theekanne, Spiritus⸗ 
lampe, Waſſerkanne, Zuckerdoſe, mit zwei großen filbernen Brettern, 
das für den täglichen Hausgebrauch, wie für größere Geſell⸗ 
ſchaften verwendbar iſt. Es iſt im Stile der Spätrenaiſſance, 
ein Meiſterſtück in Zeichnung und Ausführung, und entſtammt, 
wie die „Poſt“ mittheilt, dem Atelier von Hanſen in Kiel. 
Einen großen Theil von Hochzeitsgeſchenken wird die hohe Braut 
noch in Athen empfangen. 

(Ueber die Hochzeitsgeſchenke), welche von den 
griechiſchen Kolonien im Auslande für das kronprinzliche 
Brautpaar vorbereitet werden, laufen jetzt von verſchiedenen 


Seiten Nachrichten ein. Die griechiſchen Kolonien ganz Rumäniens 
haben ſich zuſammengethan und eine bedeutende Summe Geldes 
geſammelt, welche als Grundſtock für das Kapital zur Erbauung 
eines Panzerſchiffs „Kronprinz Konſtantin“ dienen ſoll. Die 
griechiſche Kolonie in London ſpendet ein goldenes Service, 
welches in einer geſchnitzten, mit blauem Sammet ausgeſchla⸗ 
genen Kiſte aufbewahrt wird. Die einzelnen Stücke dieſes Ser⸗ 
vices ſind genau nach den Geräthen der Königin von England 
gearbeitet. Die vier goldenen, dazu gehörigen Armleuchter 
zeigen neben dem griechiſchen Wappen auch das perſönliche 
Wappen des Kronprinzen, ſowie die verſchlungenen Initialen 
des Brautpaares. Die Deſſertteller ſind aus roſafarbenem 
Bergkryſtall gearbeitet. Ein in Livorno lebender reicher Grieche, 
namens Maurokordatos, hat dem Kronprinzen Konſtantin 
100 000 Franks geſandt, deren Zinſen alljährlich der Prinzeſſin 
Sophie zur Verfügung geſtellt werden ſollen, damit ſie nach 
ihrem freien Ermeſſen weiblichen Zöglingen des Waiſenhauſes 
in Athen aus dieſen Mitteln eine Ausſtattung für ihre Hochzeit 
gewähren könne. 

(Bettelbriefe.) Noch ehe der Kaiſer von Rußland 
diesmal in Berlin eingetroffen war, waren nach einem Xofal- 
berichterſtatter bereits über 2000 Bettelbriefe in dem ruſſiſchen 
Botſchaftspalais abgegeben worden. 

(Preßvergehen.) Der frühere Redakteur der „Volks— 
zeitung,“ Hermann Treſcher, ſtand am Mittwoch wegen Beleidi— 
gung des früheren Kriegsminiſters Generals Bronſart von 
Schellendorff, begangen durch einen Artikel über deſſen Ver⸗ 
halten im Falle des vormaligen Hauptmannes v. Ehrenberg, 
vor der Berliner Strafkammer. Der Staatsanwalt beantragte 
drei Monate Gefängniß, der Gerichtshof erkannte auf 500 Mk. 
Geldſtrafe bezw. 50 Tage Gefängniß. 

(Schiffsverluſt.) Am Sonnabend iſt unweit Batum 
der ruſſiſche Kriegsdampfer „Naſir ed din“ geſunken. Die ganze 
Mannſchaft ertrank. 

(Die Antwerpener Kataſtrophe) findet am 21. d. Mts. vor 
dem Antwerpener Gerichte ihren Abſchluß. Der Metallhändler Corvilain 
und der Ingenieur Delaunay ſind angeklagt wegen Menſchenmordes 
durch Unvorſichtigkelt und die Gutachten der Sachverſtändigen erklären 
ſie für ſtrafrechtlich verantwortlich. An 100 Zeugen ſind vorgeladen; 
4 Sitzungstage ſind für dieſen Prozeß vorgeſehen. 

Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Boͤrſen⸗Bericht. 
. 118. Oft. | 17. Oft. 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 

Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 

Wechſel auf Warſchau kurz. 

Deutſche Reichsanleihe 3½ % 

Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 

Polniſche Liquidationspfandbriefe . 

Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 

Diskonto Kommandit Antheile 

Oeſterreichiſche Banknoten. 
Weizen gelber: Oktbr.⸗Novbr. 

AprilMai . ET 

loko in Newyorf . 

Roggen: loko 
Oktbr.⸗Novbr. 
November:Dezember . 

AprilMai . . - 
Rüböl: Oktober. 

April⸗Mai. 

Spiritus: 
50er lofo . 
70er lofo . 
70er Oktober . ö 33—10 
er April Mi . 0 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 17. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 55,50 
M. Geld. Loko nicht kontingentirt 35,75 M. Geld. 


210—80 
210—50 
102—75 
62—20 
57— 
100 —70 
233—60 
170-90 
184—- 
193—25 
85—10 
164— 
164—70 
165—50 
168—50 
66—40 
58—60 


53—30 
34—10 


210—50 
209 —70 
103— 
62—40 
57— 
101— 
234—50 
171—15 
184—50 
194— 
85—25 
165— 
165—50 
166—20 
168—70 
65—50 
59—10 


54—10 
34—30 
33—70 
32—50 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 17. Oktober ſind eingegangen: von M. Pernitz durch Nager 
1 Traft, 1623 Kiefern⸗Mauerlatten, 282 Kiefern⸗Sleeper, 236 Tannen⸗ 
Balken; von Halpern u. Eliasberg und Burſtein und Bronſtein durch 
Pulik 11 Traften, 4122 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 655 
Kiefern⸗Sleeper, 47 einfache und doppelte Kiefern⸗Schwellen, 2450 Eichen⸗ 
Plangon, 7507 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen, 582 einfache und 
doppelte Eichen⸗Weichen⸗Schwellen, 2728 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗ 
Mauerlatten, 1066 Kiefern⸗Timber, 1658 Kiefern⸗Sleeper, 23 Eichen⸗ 
Plangon, 1819 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 1379 einfache und doppelte 
Eichen⸗Schwellen, 592 einfache und doppelte Eichen⸗Weichen⸗Schwellen; 
von M. Zucker durch Reich 2 Traften, 3111 Kiefern⸗Mauerlatten, 25 
Tannen⸗Mauerlatten; von dem Berl. Holz⸗Komt. durch Doherr 5 Traften, 
3213 Kiefern-Rund⸗Holz, 1864 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 
162 Kiefern⸗Timber, 2403 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen, 866 
Rund⸗Elſen, 1278 eich. Tramwayſchw.; von dem Berl. Nen, Balle durch 
Kühl 6 Traften, 1458 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 3645 Kiefern⸗Balken und 
Kiefern⸗Mauerlatten, 557 Kiefern⸗Timber, 1065 Kiefern⸗Sleeper, 1026 
einfache und doppelte Kiefern⸗Schwellen, 6 Tannen⸗Rund⸗Holz, 330 einf. 
und doppelte Eichen⸗Schwellen, 2615 Stäbe. 


Meteorologiiche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer] Therm. Windrich⸗ 
5 tung und 
mm. 00. Stärke 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Für Sonnabend den 19. Oktober. 

Nebel, windig, bewölkt, zum Theil ſonnig, vielfach trübe mit Nieder⸗ 
ſchlägen, wenig veränderte Temperatur. Starke bis ſtürmiſche Winde in 
den Küſtengegenden. 

Sonntag den 20. Oktober. 

Bewölkt, trübe, Regenfälle, zeitweiſe Aufklärung, Temperatur kaum 

verändert. 


Datum Bewölk.] Bemerkung 


17. Oktober. 


18. Oktober. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (18. n. Trinitatis) den 20. Oktober 1889. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. — Vor⸗ und nachmittags 
Kollekte für das ſtädtiſche Armenhaus. . 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. — Kollekte für den 
Kirchenbau der St. Georgengemeinde. 
Vorm. 11%, Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: a Pfarrer Klebs. 
vangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evang.⸗luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


Heute Vormittag! 
10½ Uhr ſtarb nach 
ſchwerem Leiden 
unſer lieber Vater, 
Schwieger⸗ u. Groß⸗ 
vater, Herr 


Carl 
Schneider 


im Alter von 84 Jahren 9 Mon. 
Dies zeigen, um ſtilles Beileid 
1 Freunden und Bekannten 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag 

den 21. d. M. nachmittags 3 Uhr 

vom Trauerhauſe Brückenſtraße 39 

aus ſtatt. 

Thorn den 18. Oktober 1889. 


unerforſchlichem 
Rathe wurde heute mittags 12¼ 
Uhr unſere gute Tochter 


Marth a 
von ſchweren Leiden durch einen 
ſanften Tod erlöſt und zu einem 
beſſern Leben geführt. 


Nach Gottes 


Dieſe ſchmerzliche Nachricht theilen 
tiefgebeugt allen lieben Freunden 
und Bekannten mit 

Podgorz den 17. Oktbr. 1889 

Nöske mit Frau und Kindern. 

Die Beerdigung findet Sonntag 
4 Uhr nachmittags von der evang. 
Schule aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
unter Nr. 6, woſelbſt der Vorſchuß⸗ 


noſſenſchaft, vermerkt iſt, folgende 
Eintragung bewirkt worden: 
Die Firma iſt geändert in 


verein zu Culmſee, eingetragene Ge⸗ 
Vorſchußverein zu Culmſee, ein⸗ 
getragene Genoſſenſchaft mit un⸗ 
beſchränkter Haftpflicht. 
Thorn den 7. Oktober 1889. 
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Königliches Amtsgericht v. 
Holzuerkaufstermin 


für die Beläufe Drewenz, Strembaczno 
und Kämpe wird am 
Donnerſtag den 24. Oktober er. 
von vorm. 11 Uhr ab 
in der Apotheke zu Schönſee abge⸗ 
halten werden. Zum Verkaufe kommen: 
an Nutzholz: 82 Eichen mit 19,04 
Fm. und 193 Kiefern mit 180,66 
FIm.; 
an Brennholz: 723 Rm. Kloben, 
751 Rm. Knüppel u. 280 Rm. 
Reiſig verſchiedener Holzarten. 
Leszno b. Schönſee, 15. Oktbr. 1889. 
Königliche Oberförſterei. 
Werthvolles 
Adreſſen material. 


Im Laufe des Oktober a. er. erſcheint 
im Verlage von Haasenstein & Vogler 
A.⸗G. Königsberg i./ Pr. und iſt durch 
jede Buchhandlung ſowie durch die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes zu beziehen: 


Handhuch ds Grundbeſi 15 


der Provinz Weſtpreußeu. 
Mk. 4,00 gegen Einſendung des Betrages 
und 10 Pf. Porto überallhin franko. 


Möhren, pied, argen ref. 


r verkauft frei Thorn 
a Ctr. 1 Mk. Block- Schönwalde. 


Abfahrt und Ankunft 


vom 1. OKtober 1889 ab. 


Abfahrt von Thorn: 


Pferde, gegen Kropf u. 


Oeffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Herbſt⸗Kontrollverſammlungen in Thorn finden ſtatt: 
m 7. November d. J. vormittags 9 Uhr 
für die Landbevölkerung; 
am 7. November d. J. nachmittags 3 Uhr 
für die Stadtbevölkerung vom Buchſtaben A bis einſchließlich K; 
am 8. November d. J. vormittags 9 907 5 
für die Stadtbevölkerung vom Buchſtaben L bis einſchließlich 2 
Die qu. Verſammlungen finden im Exerzierhauſe auf der Culmer Esplanade ſtatt. 
8 den Kontrollverſammlungen haben zu erſcheinen: 
ämmtliche Reſerviſten. 
Die zur er der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 
5 zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 

Die im Jahre 1877 in der Zeit vom 1. April bis 30. September eingetretenen 
Wehrleute, ſoweit ſie nicht mit Nachdienen beſtraft ſind, behufs ihrer Ueberführung 
zur Landwehr 2. Aufgebots. 

Wer ohne genügende Entſchuldigung ausbleibt, wird mit Arreſt beſtraft. 

Die ſchifffahrttreibenden und die im Auslande befindlichen Perſonen ſind in der 
Regel von dem perſönlichen Erſcheinen bei den Kontrollverſammlungen entbunden. Die⸗ 
ſelben ſind jedoch verpflichtet, ſich in der erſten Hälfte des Monats November mündlich 
oder ſchriftlich bei dem Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu melden und etwaige Verände⸗ 
rungen in ihren bürgerlichen Verhältniſſen hierbei anzugeben. 

Sämmtliche Mannſchaften haben zu den Kontrollverſammlungen ihre Militär⸗ 
papiere mitzubringen. 

Befreiungen von den Kontrollverſammlungen können nur durch die Bezirks⸗ 
kommandos ertheilt werden. 

In Krankheits⸗ oder ſonſtigen dringenden Fällen, welche durch die Ortspolizei⸗ 
behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) glaubhaft beſcheinigt werden 
müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrollverſammlung rechtzeitig 
bei dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 

Wer ſo unvorhergeſehen durch Krankheit oder dringende Geſchäfte von der Theil⸗ 
nahme an der Kontrollverſammlung abgehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht 
mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens zur Stunde des Stattfindens 
derſelben durch eine Beſcheinigung der Orts- oder Polizeibehörde unter genauer Angabe 
der Behinderungsgründe entſchuldigt werden. 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung 
nicht angeſehen werden. 

Wer infolge verſpäteter Eingabe auf ſein Dispenſationsgeſuch bis zur Kontroll⸗ 
verſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu 
erſcheinen. Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige Befrei⸗ 
ungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. Mit Rückſicht darauf, daß in 
letzter Zeit auch Mannſchaften der Landwehr 2. Aufgebots haben beſtraft werden müſſen, 
weil ſie den ihnen obliegenden militäriſchen Meldepflichten nicht nachgekommen ſind, 
wird hierbei in Erinnerung gebracht, daß: 

1. Mannſchaften, welche aus dem aktiven Dienſt zur Landwehr 2. Aufgebots zur 

Entlaſſung kommen, verpflichtet ſind, ſich innerhalb 14 Tagen nach der er⸗ 
— Entlaſſung bei dem zutreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt an⸗ 
zumelden. 
Wehrleute 2. Aufgebots, welche von einem Orte nach einem anderen verziehen, 
gleichfalls verpflichtet ſind, ſpäteſtens 14 Tage nach ſtattgefundenem Verzuge 
dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt hiervon Anzeige zu machen. 
Die für ihre Kontrolle erforderlichen Meldungen an die zuſtändigen Militär⸗ 
behörden können auch durch Familienangehörige erſtattet werden. Zu den 
Kontrollverſammlungen dürfen ſie im Frieden nicht herangezogen werden. 

Im übrigen wird auf genaue Befolgung aller dem Militärpaß vorgedruckten 
Wen hingewieſen. 

Thorn den 4. Oktober 1889. 


Königliches Bezirkskommando Thorn. 


Sr. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit veröffentlicht. 
Thorn den 12. Oktober 1889 > 
Der Magiſtrat. 


Geſchüftseröffnung. 
Hiermit erlaube ich mir dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich ſeit dem 1. Oktober er. im Hauſe des 


Herrn Scharf, neue Paſſage Nr. 310, ein 


8 Instrumentengeschäft, an 


verbunden mit Reparaturwerkſtatt, eröffnet habe. 
Indem ich bitte, mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen, zeichne 
hochachtungsvoll 


G. Michaelis. 
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Gewinde, Kränze, 
Baoauquets 1c. 
liefert die Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 
von 
W. Hoehle, Philoſophenweg 152a. 
Daſelbſt werden Beſtellungen entgegen⸗ 
genommen. Eleganteſte und prompteſte 
Ausführung zugeſichert. 
Mieths- Verträge 


ſind zu Haben, 
Dombrowski, Buchdruckerei. 


der Züge in Thorn 


Penſion 


geboten in der Familie eines inaktiven 
Offiziers. Anfragen unter M. 750 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 

9.3000 zu4¼% Kirchengelder bei F.Gerbis. 


Tüchtige 


Schloſſergeſellen 


finden bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung bei 
F. Radeck, Schloſſerinſtr., 
Mocker. 


5 


Ankunft in Thorn: 


(Stadtbahnhof) 
nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. 8.05 Vorm. 
Perſonenzug 6 — 4 Kl.) .. 2.10 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) Fi 29 Abends 


Maurer 


für dauernde Beſchäftigung ſucht 
- Vebrick. 


(Stadtbahnhof) 
von 
Marienburg Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 65 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. 3.50 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 9. 15 Abends 


Arbeiter 


(Stadtbahnbof) 
nach 
Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug (1-3 Kl.) .... 7.50 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.). 6.51 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.08 Abends 


zu Faſchiuenarbeit finden dauernde Be⸗ 

ſchäftigung beim 

Maurermeiſter Soppart, Thorn, 
Bacheſtraße 50. 


(Stadtbahnhof) 
von 
Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 


ara az 5 2 11 5 oe p 
erſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10. orm. 3 j a 
8 3.19 Nachm. Ein S ehr li N N. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 


Schnellzug (1—3 Kl.) Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthigen 


9.54 Abends 
— Schulkenntniſſen verſehen, findet Stellung 


nach 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.01 Vorm. 
Benni (1—4 Kl.) . . . 12.12 Nachm. 
emiſcht. Zug (1—4 Kt). 6.02 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . 10.13 Abends 


ER 3 an bei A. Glückmann Kaliski. 
Schnellzug 1—3 Kl.) .. . 7.29 2 Vorm. 1 
10 dom. I Geſucht "BE 


5.23 Nachm. 


3 (14 Kl.) 
9.18 Abends 


emiſcht. Zug (1—4 Kt). 
Perſonenzug (14 Kl.) 


Lehrlinge zur Klempnerei, 
Söhne achtbarer Eltern, zum ſofortigen 


nach 


Eintritt von 


. Eduard Hoehle, Klempnermeiſter. 


Enel e Alexandrowo. 8 Gemich ug 24 8 ene 1 Ein eee ern 
hnellzug (1—3 Kl.) . 7.39 Vorm. emiſcht. Zug (2— .. 9.51 Vorm. * ö * 

Gemiſcht. Zug (1—4 Kl. * . 11.58 Vorm. Gemiſcht. Zug (1—4 . 3.39 Nachm. Ein Kellner lehrling 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 7.10 Abends Schnellzug (1--3 Kl.) 9.33 Abends kann ſich melden. Schützenhaus. 


nach 
Bromberg - Schneidemühl - Berlin. 
Perſonenzug (1-3 Kl. . 
erſonenzug (1—4 Kl.) 
erſonenzug (1—4 Kl.) 
chnellzug (1-3 Kl. 
„) Zwiſchen Thorn un 


. 717 Vorm. 
. 12.17 Nachm. 

.. 411 Nachm. 
. 10.18 Abends 
Bromberg auch 4. Klaſſe. 


5 


98 


von 
Berlin- 5 Bromberg. 
Schnellzug 1—3 Kl.) . .. 7.16 Vorm. 
Perſonenzug 8 40 . 11,24 Vorm. 
Personenzug 1—3 Kl 5.55 Nachm. 
erſonenzug (1—4 Kl.) ... 9.40 Abends 


Gesinde-Dienstbücher 


nach Vorſchrift des Miniſteriums des Innern 
gedruckt, empfiehlt zum Preiſe von 10 Pf. 
pro Stück die Buchdruckerei von 

C. Dombrowski -Thorn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in 


bringen das Beste 
aller Litteraturen 
in mustergültiger 
Bearbeitung, inge- 
diegener Ausstat- 
tung u. zu beispiel- 
los billigem Preis. jede Nummer 


Schülerinnen hieſiger Schulen wird gute 


Thenter-Anchricht. 


Der ergebenſt Unterzeichnete beabſich 
im Viktoria⸗Theater zu Thorn für dieſen 
Theatervorſtellung zu geben und zwar mit 
Stadttheaters. Daß dieſes Perſonal ein vorz 


kritik genügend bekannt ſein, und bitte ich gehorſamſt, daſſelbe nicht 
reiſenden Theatergeſellſchaften identiſch zu machen. 
den Abend füllende Werke älterer und neueſter Dichter, welche ſich eines a 
Um dem verehrlichen Publikum in Thorn eine 
geben, in welcher Ausführung und Ausſtattung die Vorſtellungen ſtattfinden 


dienten Renommeées erſreuen. 


habe ich für 


Mittwoch den 


Heinrich 


Graf Eller, 


Schauſpiel in 5 Akten, in Ausſicht genommen, ebenſo werde ic mich be 
und Novitäten, welche ich für Bromberg erworben, auch dem verehrlichen 


blikum vorzuführen. 
Mit der Bitte, 
zeichnet 


AAAAaAA44 4444444444444 
Mein großes Lager 


elegant und dauerhaft gearbeiteter 


Damen-, Herren- u. 
Kinderstiefel 


empfehle zu den äußert billigiten 
Preiſen. 


Adolph Wunsch, 
Eliſabethſtr. 263. 
VNV A AA A AA AA A A A AZ 


Nur noch kurze Zeit 


verkaufe 


umzugshalhber 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. Als be⸗ 
ſonders preiswerth empfehle: 
Strickwolle, Tricotagen, 
Capotten, Tricottailen 
in nur reellen Qualitäten. 
M. Jacobowski Nachf., 
Neuſt. Markt. 
Einem hochgeehrten Publifum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich meine Wohnung nebſt Werkſtatt für 
Civil u. Uniformen aus der Coppernicus⸗ 
ſtraße nach der 


Brückenstr. IT, 2 Tr. 


verlegt habe und empfehle mich zur An⸗ 
fertigung ſümmtlicher Herren⸗Garde⸗ 
roben, ſowie Uniformen, auch werden 
Reparaturen u. Reinigung v. Kleidungs⸗ 
ſtücken aufs ſauberſte und billigſte aus⸗ 
geführt. Hochachtungsvoll 
Franz Wittkowski. 


Die Holzbestände 


am linken Weichelufer zu Rudak, 
ſtehend in 125 
Mauerlatten, Kreuzhölzern, 
eichenen u. kiefernen Brettern ꝛc. 
werden zu ermäßigten Preiſen ausverkauft. 
D. M. Lewin. 


los 


4444444444 AAA 4AAAAAAN 
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be⸗ 


Alanierunterricht 
nach Kullack' ſcher Methode wird ertheilt. 
Wo? zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


Rechnungsformulare 


für die 


Königl. Garniſonverwaltung 


ſind vorräthig. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Grahambrod 


Max Szezepaiski, 
Gerechteſtraße 128. 
Ein Prahmhaus, 
11,70 lang, 4,90 breit, welches auch als 
Fährprahm benutzt werden kann, ſteht zum 
Verkauf auf der Schiffbauerei von 
. Gannott Thorn. 
Eine ſelbſtſtändige Wirthin 
ſucht Stellung bei einem einzelnen Herrn. 
Offert. unter M. J. poſtlagernd Culmſee. 
- ſteht zum Verkauf bei 
Ein Fohlen "Fendegrau-soibar. 
N öbl. Parterrezimmer nebſt Kab. und 
Burſchengel. zu verm. Culmerſtr. 319, 
Verſezungeh. möbl. Z., Kab. u. Burſchen⸗ 
gel. zu verm. Bankſtr. 469, part. 
Ein eleg. möbl. Zim. iſt v. 1. November 
zu verm. Heiligegeiſtſtr. 176, 1 Tr. 
Möbl. Zim. v. 15. 10. z. verm. Bache 47. 
Benken 25/6 2 Treppen iſt von ſo⸗ 
fort eine große Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 
Eboßant möblirte Zimmer, mit auch ohne 
O Burſchgel., 3 v. Coppernikusſtr. 181 2. Et. 
Stellungen für 3 Pferde vom I. No⸗ 
vember er. zu verm. Theodor Taube. 
Heute Sonnabend Abend 
von 6 Uhr ab 


NL: 


RN = friſche Grüg-, Blut⸗ 
u. Leberwürſtchen 
— bei Benjamin e 


Thorn. 


dieſem Unternehmen Ihre Wohlgeneigtheit entgegenäubl 


Emil Schöners tea 
Direktor des Bromberger u male 0 


tigt, infolge vielſeitiger 
Winter allwöchentlich am 
dem geſammten Perſonale des 


1 d 
ügliches iſt, dürfte aus der hegen 


mit ſon 
Zur Aufführung gelangen N 
I obe 


wee 


1 1 


23. d. Mts. 


Laube’s 


milch 


ge Gi 
Tho 191 m 


hochachtungsvoll tä dt. 


Der zum Beſten der weiber 


anſtalten beabfichtigte 


Bazar 


November im Kü „ 


Gone RR 


Conce aun bet 
t jene? Zee 


1 0 


findet 5 

am 6. 
ſtatt mit 

+ + ++ 

Militür- 
und Buffet. 

Die Ausführung des 
Kapellmeiſter Friedemann mit 
gütigſt übernommen. 

Die uns zugedachten gütigen, 
wir bis zum 4. November Hay vo 
Ihrer Exzellenz der Frau V. KA ur W 
Frl. Hanna Schwartz und F 

si 


N 


Der Vorftand. 
In der Aula des h 
Donnerstag den 7650 . 


Sonnabend d. 26. Okt. abd 
0 


RecitationeN 
“= en 
Donnerstag: Shakespeares Fig 
Sonnabend: Goethes Iph itaen 
Schülerbillets à 25 Vf. pe 
lung von Walter 
es 
Bücher - del 
Lesezirkel 
halte bestens empfohlen. J besten N 
Stets die neuesten und 
; 
E. F. 1 f 
Morgen Sonnabend enn, 
ſind die Räume des 9 5 NS 
E 
vergeben, daher für jed 1 
Beſuch r seite pi" 


Iillets zu numm. 2 1 
Meinen 
für Belletristik 
Beginn am 31. Oktober. 
Muſcun., 
8 Uhr abends ab an eine 
m 


Thorner Mark 


Benennung 


Weizen 100 K 


Roggen 
Gerite . 
Safer R 
upinen 
Wicken . 
Stroh Gh 
Heu 
Erbſen 
Kartoffeln 
Weizenmehl. 
Roggenmehl 
Rindfleiſch v. d. Keule 
15 cee 
Kalbfleiſch . 
Schweinefleiſch . 
Geräucherter Speck. 
Feen 
Eßbutter . 


— 


SINN 


Zander 

Hechte. 
Barfche 
Schleie 
Weißfiſche. 

Milch 
Petroleum 
Spiritus 
Spiritus denaturitt) 
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